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Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Diese Allgemeine Anrechnungsempfehlung wird herausgegeben von der Servicestelle Offene Hochschule Niedersachsen zu-
sammen mit dem Projekt Kompetenzbereich Anrechnung an der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg. Die Erstellung der 
Anrechnungsempfehlung erfolgte in Kooperation mit dem Wolfgang Schulenberg-Institut für Bildungsforschung und Erwachse-
nenbildung (ibe). Verantwortlich für die Inhalte der Anrechnungsempfehlung ist der Kompetenzbereich Anrechnung. 

Servicestelle Offene Hoch-
schule Niedersachsen

Die Servicestelle Offene Hochschule Nie-
dersachsen in Hannover koordiniert als 
gemeinnützige Gesellschaft des Landes 
Niedersachsen die Öffnung der nieder-
sächsischen Hochschulen für neue Ziel-
gruppen. Sie unterstützt unter anderem 
beruflich qualifizierte Studien- und Wei-
terbildungsinteressierte, die aufgrund 
einer dreijährigen Berufsausbildung und 
Berufspraxis ohne Abitur eine Hoch-
schulzugangsberechtigung besitzen. 
Zudem bündelt und vernetzt die Service-
stelle die Aktivitäten und Beratungsan-
gebote der Partner aus Hochschulen, 
Erwachsenenbildung, Kammern, Ge-
werkschaften, Unternehmer- sowie Ar-
beitgeberverbänden und des Landes. 
Im 17-köpfigen Aufsichtsrat der Service-
stelle setzen sich alle wichtigen gesell-
schaftspolitischen Akteure gemeinsam 
für die weitere Öffnung der Hochschulen 
in Niedersachsen ein. 

Kompetenzbereich  
Anrechnung

Im Rahmen des Modellvorhabens Offe-
ne Hochschule Niedersachsen fördert 
das niedersächsische Ministerium für 
Wissenschaft und Kultur (MWK) das Pro-
jekt Kompetenzbereich Anrechnung an 
der Carl von Ossietzky Universität Ol-
denburg. 

Ziel des Projektes ist u.a. die Verbesse-
rung der Zusammenarbeit zwischen 
Hochschulen und den Trägern der allge-
meinen Erwachsenenbildung in Nieder-
sachsen. Dies soll erreicht werden durch

 � die Erstellung allgemeiner Anrech-
nungsempfehlungen zur Verbes-
serung der Anrechenbarkeit von 
Weiterbildungen, 

 � die Unterstützung von Weiterbil-
dungsanbietern bei der Qualitätsent-
wicklung ihrer Angebote, 

 � die Verbesserung von Weiterbildungs-
angeboten durch Modularisierung 
und Lernergebnisorientierung. 

Das Wolfgang Schulenberg-
Institut für Bildungsfor-
schung und Erwachsenen-
bildung (ibe)

Das Wolfgang Schulenberg-Institut für 
Bildungsforschung und Erwachsenen-
bildung wurde 1986 von Mitgliedern der 
Universität und Vertretern von Verbän-
den der Niedersächsischen Erwachse-
nenbildung gegründet. Es versteht sich 
als Forschungs- und Serviceeinrichtung 
an der Schnittstelle zwischen Erwach-
senbildung und Wissenschaft. Seit Ende 
2005 beschäftigt das Institut sich mit der 
Anrechnung beruflicher Lernergebnisse 
auf Hochschulstudiengänge. 
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Die Fortbildung Parole Emil – Jungs im Fokus 
Berufsbegleitende Fortbildung für pädagogische Fachkräfte in Kindertagesstätten  
und Grundschulen

Schwerpunkt

„Parole Emil – Jungs im Fokus“ ist 
ein Projekt der Evangelischen und der 
Katholischen Erwachsenenbildung Nie-
dersachsen in Oldenburg, in dem mit 
Partnern aus der Praxis Konzepte zum 
Thema geschlechtergerechte und di-
versitätsbewusste Jungenpädagogik 
entwickelt und erprobt werden sollen. 
Die Teilnehmer/innen sind gleichzeitig 
Multiplikator/inn/en der gewonnenen 
Erkenntnisse.

Voraussetzung

Die Teilnahme an der Fortbildung „Pa-
role Emil – Jungs im Fokus“ setzt ein 
Beschäftigungsverhältnis als pädagogi-
sche Fachkraft in einer Kindertagesstätte 
oder Grundschule voraus. Dauer

48 Unterrichtsstd. Schulung

35 Unterrichtsstd. Durchführung der Praxisprojekte

10 Unterrichtsstd. Dokumentation der Praxisprojekte

10 Unterrichtsstd. Reflexion während der Praxisphase

8 Unterrichtsstd. Abschlusskolloquium

Vor-/Nachbereitungszeiten:

16 Unterrichtsstd. während der Schulung

8 Unterrichtsstd. Vorbereitung für das Abschlusskolloquium

Die Fortbildung erstreckt sich insgesamt über einen Zeitraum von ca. einem Jahr. Sie 
umfasst sechs Schulungsmodule à acht Unterrichtsstunden. Daran schließt sich eine 
Praxisphase an, die über sechs bis acht Monate läuft. Sie wird im Rahmen von zehn 
Reflexionsstunden begleitet.

Lerneinheiten*

Lerneinheit I Bereit zum Abflug –  
Theoretische und praktische Grundlagen der 
Jungenpädagogik

Lerneinheit II Wird Mann als Junge geboren?  
Sozialisation & Aneignung von Geschlecht

Lerneinheit III Jungenpädagogik konkret –  
Inhalte, Arbeitsansätze und Methoden

Lerneinheit IV Geschlechtergerechte Kita & Schule –  
die eigene Einrichtung im Fokus

Lerneinheit V Auf dem Wege zu mehr Vielfalt –  
Team- & Praxisreflexion

Lerneinheit VI see one, do one, teach one – Die eigene Arbeit 
jungengerecht  
gestalten (Implementierung, Transfer und Nach-
haltigkeit)

*) Vom Anbieter der  Fortbildung werden Lerneinheiten als „Module“ bezeich-
net. Um eine Verwechslung mit den für dieses Gutachten gebildeten „virtuellen“ 
Modulen zu vermeiden, sprechen wir an dieser Stelle stets von „Lerneinheiten“ der  
Fortbildung. 
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Lernerfolgskontrollen

Im Rahmen der Fortbildung ist eine Do-
kumentation der Praxisphase anhand 
eines vorgegebenen Musters anzufer-
tigen. Die Fortbildung endet mit einem 
Abschlusskolloquium.

Zertifikat

Teilnahmebescheinigung und -zertifikat

Trägerschaft

Evangelische Erwachsenenbildung  
Niedersachsen

und

Katholische Erwachsenenbildung im 
Lande Niedersachsen e.V.

Verantwortliche Personen

Katholische Erwachsenenbildung 
Niedersachsen e.V. 
www.keb-nds.de

KEB Oldenburg e.V.

Ursula Schirakowski  
Dipl. Päd., Pädagogische Leiterin

Evangelische Erwachsenenbildung 
Niedersachsen  
www.eeb-niedersachsen.de

Arbeitsgemeinschaft Oldenburg

Barbara Heinzerling 
Dipl.-Päd., Geschäftsführende päd. 
Mitarbeiterin

5
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Darstellung der Fortbildung durch den  
Bildungsanbieter
Evangelische Erwachsenenbildung Niedersachsen (EEB)  
und Katholische Erwachsenenbildung im Lande Niedersachsen e.V. (KEB)

Entwicklung: Projekt „Parole 
Emil – Jungs im Fokus“ 

Februar 2011 – Dezember 2012

Im Februar 2011 starteten die Evan-
gelische und die Katholische Erwachse-
nenbildung Oldenburg das jungenpä-
dagogische Projekt „Parole Emil – Jungs 
im Fokus“. 

Angesichts der seit vielen Jahren öffent-
lich geführten Debatte um Jungen als 
Bildungsverlierer ging es in dem Projekt 
darum, die Entwicklungsmöglichkeiten 
für Jungen in Einrichtungen des Elemen-
tar- und Primarbereichs zu verbessern. 
Dazu wurde ein Curriculum für eine ge-
schlechtergerechte Jungenpädagogik 
entwickelt, in Kindertagesstätten und 
Grundschulen erprobt und evaluiert. Im 
Ergebnis stand eine zertifizierte Fort-
bildung, die ab 2013 für pädagogische 
Fachkräfte aus Kindertagesstätten und 
Grundschulen angeboten wird.

Das Projekt wurde wissenschaftlich be-
gleitet vom Institut für Pädagogik, Päd-
agogik und Didaktik des Elementar- und 
Primarbereichs der Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg, Prof. Dr. Anke 
Spies und Dr. Udo Gerheim. Es wurde in 
Zusammenarbeit mit dem Niedersächsi-
schen Institut für frühkindliche Bildung 
und Entwicklung (nifbe) durchgeführt.

Nachhaltige Bildungsarbeit 
mit speziellen Zielgruppen

Gemessen an der Präsenz der Bildungs-
verlierer-Debatte in Medien und Fach-
diskursen nimmt sich die tatsächliche 
pädagogische Arbeit mit Jungen im ele-
mentar- wie im primarpädagogischen 
Bereich bescheiden aus. Instrumente 
und die entsprechenden Fortbildungen 
einer geschlechtergerechten Pädagogik 
mit spezifischem Fokus auf Kinder im 
Kindergarten und Grundschulalter fehl-
ten bislang. Das ist durchaus erstaunlich, 
zumal die ersten Lebensjahre für die Ent-
wicklung der Geschlechteridentität von 
entscheidender Bedeutung sind.

6
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Deshalb wurde die Fortbildung „Parole 
Emil – Jungs im Fokus“ speziell entwi-
ckelt für Erzieher/innen, Lehrer/innen 
und Betreuer/innen in Kindertagesstät-
ten und Grundschulen. Sie werden in die 
Lage versetzt, die neuesten Erkenntnisse 
der Jungenpädagogik in ihre Arbeit ein-
fließen zu lassen. Und ebenso wichtig: 
Über den Austausch mit Kolleg/inn/en 
entfaltet die Fortbildung eine multiplika-
torische Wirkung. Bei der Teilnahme von 
Fachkräften aus Kindertagesstätten und 
Grundschulen eines kleineren Einzugs-
gebiets fördert die Fortbildung zudem 
den Dialog zwischen den Einrichtungen.

Ablauf der Fortbildung

Die Fortbildung ist berufsbegleitend an-
gelegt. 

Sie umfasst sechs Schulungsmodule à 
acht Unterrichtsstunden.

Daran schließt sich eine Praxisphase an 
(rund sechs Monate), in der Modelle der 
Jungenpädagogik in den Einrichtungen 
erprobt werden. Die Praxisphase wird 
mit zehn Reflexionsstunden begleitet. 
Die Fortbildung endet mit einer Ab-
schlussdokumentation und einem eintä-
gigen Kolloquium. 

Jungenpädagogik bzw. geschlechterge-
rechte Pädagogik erfordert neben Fach- 
und entsprechenden Methodenkompe-
tenzen die Auseinandersetzung mit der 
eigenen geschlechtlichen Sozialisation 
und die Reflexion der eigenen Haltung.

Im Zentrum der Fortbildung steht daher 
neben der Vermittlung theoretischer 
Kenntnisse und deren praktischer Um-
setzung die Ausbildung einer genderge-
rechten Grundeinstellung. 

Angebotsformen

Verschiedene Angebotsformen stehen 
zur Wahl:

Die Evangelische und die Katholische 
Erwachsenenbildung Niedersachsen 
bieten die Fortbildung als frei ausge-
schriebene Maßnahme zu festgelegten 
Terminen an.

Ebenso kann sie auch direkt für die Ein-
richtungen vor Ort organisiert werden 
– als Inhouse-Fortbildung oder für meh-
rere Einrichtungen in einem kleineren 
Einzugsgebiet.

Die pädagogische Verantwortung 
gemäß NEBG (Niedersächsisches Er-
wachsenenbildungsgesetz) obliegt der 
Evangelischen Erwachsenenbildung 
Niedersachsen und der Katholischen 
Erwachsenenbildung im Lande Nieder-
sachsen e.V. zu gleichen Teilen.
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Anrechnungsempfehlung

Zertifikat „Parole Emil – Jungs im Fokus“ 
Bachelor-Einstiegsniveau

Modul 1

Grundlagen der  
Jungenpädagogik

1 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 2

Geschlechtergerechte 
Kita und Grundschule

1 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 3

Praktische  
Umsetzung

2 KP 
Bachelor-Niveau

Modul 4

(Selbst-)  
Reflexion

1 KP 
Bachelor-Niveau

Abbildung 1: Anrechnungsempfehlung Übersicht

Die Anrechnung der Fortbildung 
„Parole Emil – Jungs im Fokus“ auf Hoch-
schulstudiengänge wird im Umfang von 
maximal 5 KP / ECTS empfohlen.

Das Niveau der Fortbildung wird auf 
Bachelor-Einstiegsniveau eingestuft. Die 
Fortbildung kann daher unter bestimm-
ten Bedingungen auf Bachelor-Studien-
gänge angerechnet werden.* 

Die Fortbildung besteht aus sechs Lern-
einheiten. Der Gutachter hat die Lerner-
gebnisse der Fortbildung zu vier „virtu-
ellen“ Modulen zusammengefasst. Die 
Zusammensetzung der Module ist zu-
sammen mit der Bestimmung des Work-
loads auf S. 15 dargestellt. 

*) Die Anrechnung von außerhochschulischen Kompetenzen auf Bachelor-Einstiegs-
niveau sollte 60 KP insgesamt nicht überschreiten. 

Anrechnungsumfang gesamt:  
maximal 5 KP
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Fortbildung Parole Emil  – Jungs im Fokus

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
PE 1 Grundlagen der Jungenpädagogik 4,0 1

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenzseminare Teil der Gesamtprüfung (Abschlusskolloqium) Deutsch 18 2/3 Unterrichtsstunden

Prüfungsform
Abschlusskolloquium mit Präsentation und Befragung

Modul 1 – Grundlagen der Jungenpädagogik

Lernergebnisse „Parole Emil – Jungs im Fokus“

 Grundlagen der Jungenpädagogik

 � Die Lernenden haben ein Verständnis 
von Jungenförderung als grundle-
gendem Bestandteil einer geschlech-
terbewussten Pädagogik als Quer-
schnittsaufgabe.

 � Den Lernenden ist die Aufgabe von 
Erzieher/inne/n und Pädagog/inn/
en, für gleiche Lern- und Entwick-
lungschancen aller Kinder zu sorgen, 
bewusst.

 � Die Lernenden sind in der Lage, im öf-
fentlichen Diskurs um benachteiligte 
Jungen zu differenzieren und haben 
eine eigene Position dazu entwickelt.

 � Die Lernenden wissen, dass die 
Herstellung und Aneignung von 
Geschlecht ein aktiver, lebenslanger 
Prozess ist, und kennen verschiedene 
Aspekte, die ihn beeinflussen.

 � Die Lernenden kennen das alltägliche 
„doing masculinity“ von Jungen im 
Kita- und Grundschulalter und sind 
in der Lage, vergeschlechtlichte Inter-
aktionen von Jungen in der eigenen 
Einrichtung zu erkennen.

 � Die Lernenden kennen das Balan-
cemodell von Gunter Neubauer zu 
unterschiedlichen Bedarfen und Ent-
wicklungspotentialen von Jungen.

 � Die Lernenden kennen die grundle-
genden Prinzipien und Ziele einer ge-
schlechtsreflexiven Jungenförderung.

 � Die Lernenden sind mit Methoden 
der Jungenförderung vertraut.

 � Die Lernenden kennen interkulturelle 
und inklusive Aspekte der Jungen-
förderung und wissen um aktuelle 
Diskussionen über Settings und 
Teamstrukturen.

 � Die Lernenden kennen Kriterien der 
Struktur-, Konzept-, Prozess- und 
Ergebnisqualität in der Jungenförde-
rung und haben eine Vorstellung, wie 
diese selbstevaluiert werden können.
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Modul 2 – Geschlechtergerechte Kindertagesstätte  
 und Grundschule

Lernergebnisse „Parole Emil – Jungs im Fokus“

Geschlechtergerechte Kindertagesstätte und Grundschule

 � Die Lernenden kennen Personen aus 
anderen Kitas und Grundschulen im 
Einzugsgebiet und sind in der Lage, 
schnell in einen Austausch über un-
terschiedliche Erfahrungen mit bzw. 
Sichtweisen auf Jungen im pädagogi-
schen Alltag zu kommen.

 � Die Lernenden sind in der Lage, 
die eigene Einrichtung anhand 
geschlechtsreflexiver Kriterien zu 
analysieren.

 � Die Lernenden sind in der Lage, Ideen 
und Ansätze zur Weiterentwicklung 
der eigenen Einrichtung zu entwer-
fen.

 � Die Lernenden kennen Möglichkeiten 
der Beteiligung von Jungen.

 � Die Lernenden wissen um die Bedeu-
tung geschlechtsreflexiver Elternar-
beit.

 � Die Lernenden kennen Anlässe und 
Materialien, die sie für geschlechter-
bewusste Elterngespräche nutzen 
können.

 � Die Lernenden können im Hinblick 
auf jungenspezifische Fragestellun-
gen und Konflikte sicher und kompe-
tent gegenüber Eltern auftreten.

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
PE 2 Geschlechtergerechte 

Kindertagesstätte und Grundschule
4,1 1

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenzseminare Teil der Gesamtprüfung (Abschlusskolloqium) Deutsch 17 1/3 Unterrichtsstunden

Prüfungsform
Abschlusskolloquium mit Präsentation und Befragung
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Modul 3 – Praktische Umsetzung

Lernergebnisse „Parole Emil – Jungs im Fokus“

Praktische Umsetzung

 � Die Lernenden sind in der Lage, die 
erworbenen Genderkompetenzen zur 
Analyse der (eigenen) Praxis in der 
Einrichtung anzuwenden.

 � Die Lernenden können konkrete Pra-
xisprojekte begründet planen.

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
PE 3 Praktische Umsetzung 4,6 2

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Projekte innerhalb der  
beruflichen Praxis 

Dokumentation der Praxisprojekte Deutsch keine

Prüfungsform
Dokumentation und mündliche Präsentation 

 � Die Lernenden können konkrete Pra-
xisprojekte zielorientiert durchführen.

 �  Die Lernenden können konkrete Pra-
xisprojekte adäquat dokumentieren.
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Modul 4 – (Selbst-) Reflexion

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
PE 4 (Selbst-) Reflexion 4,7 1

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenzseminare Dokumentation der Praxisprojekte Deutsch 30 Unterrichtsstunden

Prüfungsform
Dokumentation der Erfahrungen bei Praxisprojekten 

 � Die Lernenden haben sich ihr eigenes 
Bild von Jungen bewusst gemacht.

 � Die Lernenden haben (unbewusste) 
Erwartungshaltungen und Botschaf-
ten an Jungen reflektiert.

 � Die Lernenden haben einen sen-
siblen, ressourcenorientierten Blick 
auf Jungen entwickelt und eigenes 
Unterstützungspotential in den Blick 
genommen.

 � Die Lernenden haben eine hohe 
Bereitschaft, das Verhalten von Jun-
gen deutend zu verstehen, statt rein 
normativ-regulierend einzuschreiten.

 � Die Lernenden haben ihre eigene 
geschlechtliche Gewordenheit bio-
grafisch reflektiert.

 � Die Lernenden sind in der Lage, die 
eigene geschlechterpädagogische 
Praxis mit Jungen zu reflektieren.

 � Die Lernenden können Stärken, Res-
sourcen und Entwicklungspotentiale 
der Einrichtung analysieren.

 � Die Lernenden sind in der Lage, 
Irritationen und Probleme in den 
Verhaltensweisen von und den Um-
gangsweisen mit Jungen in Fallbe-
sprechungen im Team zu reflektieren.

 �  Die Lernenden sind in der Lage, die ei-
genen Lernprozesse in der Schulung 
zu reflektieren.

Lernergebnisse „Parole Emil – Jungs im Fokus“

(Selbst-) Reflexion
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Hinweise für Hochschulen und  
Studiengangsverantwortliche

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung richtet sich an 
Hochschulen, die Bachelor- bzw. Mas-
ter-Studiengänge entsprechend dem 
Rahmenwerk des Europäischen Hoch-
schulraums anbieten, d.h. an die Mehr-
heit aller Hochschulstudiengänge im 
sogenannten „Bologna-Raum“ (Bologna 
Working Group, 2005). 

Die Anrechnungsempfehlung soll den 
Hochschulen unabhängig zertifizierte 
Informationen über die Lernergebnisse, 
den Workload (Kreditpunkte) und das Ni-
veau von Lerneinheiten außerhochschu-
lischer Bildungsangebote liefern. Diese 
Informationen können die Anrechnung 
solcher Lernergebnisse erleichtern und 
vereinfachen. 

Der Kompetenzbereich Anrechnung 
empfiehlt den Hochschulen und deren 
Studiengangsverantwortlichen, die in 

dieser Empfehlung gegebenen Informa-
tionen bei Anrechnungsentscheidun-
gen zu berücksichtigen und Absolvent/
inn/en der begutachteten Fortbildung 
„Parole Emil – Jungs im Fokus“ eine ent-
sprechende Anrechnung ihrer Lerner-
gebnisse zu gewähren. 

Anrechnung bedeutet, dass Studienab-
schnitte (i.d.R. Module) aufgrund bereits 
nachgewiesener Lernergebnisse ent-
fallen. Die durch außerhochschulische 
Lernergebnisse ersetzten Studienab-
schnitte sollten aufgrund des Abschluss-
zertifikats der Fortbildung anerkannt 
und nicht noch einmal individuell ge-
prüft werden. 

Die Anrechnung sollte bevorzugt „pau-
schal“ umgesetzt werden. Damit ist ge-
meint, dass aufgrund der hier vorliegen-
den Anrechnungsempfehlung für alle 
Absolvent/inn/en der Fortbildung eine 

garantierte Anrechnung eingerichtet 
werden sollte. Die Anrechnungsmög-
lichkeit sollte öffentlich (z.B. auf der Stu-
diengangswebseite) bekannt gemacht 
werden. Es sollte spezifiziert werden, 
welche Abschnitte des Studiums auf-
grund der Anrechnung entfallen. 

Nicht alle Hochschulgesetze innerhalb 
der Staaten des Bologna-Raumes er-
lauben eine Anrechnung, wie sie hier 
empfohlen wird. Bei Einrichtung einer 
Anrechnungsmöglichkeit oder Ge-
währung einer Anrechnung sollten die 
Verantwortlichen in den Hochschulen 
daher zunächst die entsprechenden ge-
setzlichen Grundlagen bzw. mögliche 
Einschränkungen aufgrund von Verord-
nungen recherchieren. 

Hinweise für Fortbildungssanbieter  
und -absolventInn en

Der Kompetenzbereich Anrechnung 
gibt Empfehlungen für die Anrechnung 
außerhochschulischer Lernergebnisse, 
hat jedoch keinerlei Einfluss auf die Um-
setzung dieser Empfehlungen an den 
Hochschulen. Die Entscheidung über 
die Anerkennung einer Fortbildung liegt 
in aller Regel bei den Studiengangs-
verantwortlichen an den Hochschulen. 
Studiengänge können die Anrechnung 
außerhochschulischer Lernergebnisse 
ablehnen oder von dieser Empfehlung 
abweichende Anrechnungsumfänge ge-
währen. 

Der in dieser Empfehlung dargestellte 
Anrechnungsumfang ist ein Maximal-
wert, der i.d.R. nur bei einer weitreichen-

den inhaltlichen Übereinstimmung zwi-
schen Lernergebnissen der Fortbildung 
und des Studiengangs tatsächlich auch 
gewährt wird. Aus einer teilweisen Über-
einstimmung kann ein geringerer An-
rechnungsumfang resultieren. 

Auch Hochschulen, die bereit sind, eine 
Anrechnung entsprechend dieser Emp-
fehlung zu gewähren, unterliegen u.U. 
Restriktionen bei der Einrichtung von 
Anrechnungsmöglichkeiten, die sich 
aus gesetzlichen oder in anderer Weise 
wirksamen Vorgaben ergeben. Damit 
eine Anrechnung entsprechend dieser 
Empfehlung eingerichtet werden kann, 
muss i.d.R. sowohl das jeweils gültige 
(Landes-) Hochschulgesetz als auch die 

für den anrechnenden Studiengang gül-
tige Prüfungsordnung entsprechend an-
gepasst worden sein. 

Diese Anrechnungsempfehlung soll den 
Verantwortlichen in Hochschulen und 
staatlichen Bildungsbehörden eine ver-
lässliche und qualitätsgesicherte Grund-
lage für die Einrichtung von Anrech-
nungsmöglichkeiten bieten. Auch die 
Umsetzung dieser Anrechnungsemp- 
fehlung sollte qualitätsgesichert erfol-
gen. Umfassende Hinweise liefert hierzu 
z.B. die „Leitlinie für die Qualitätssiche-
rung und Verfahren zur Anrechnung 
beruflicher und außerhochschulisch er-
worbener Kompetenzen auf Hochschul-
studiengänge“ (ANKOM, 2008). 
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Kompetenzanrechnung nach dem  
Oldenburger Modell

Als eines von 12 Modellprojekten be-
teiligte sich die Carl von Ossietzky Uni-
versität Oldenburg von 2005 bis 2007 
an der BMBF-Initiative ANKOM („An-
rechnung beruflicher Kompetenzen auf 
Hochschulstudiengänge“) (Hartmann et 
al., 2006).

Die Modellprojekte des ANKOM-Ver-
bundes wurden möglich durch einen 
Beschluss der Kultusministerkonferenz 
aus dem Jahr 2002. Dieser Beschluss 
gibt gleichzeitig Hinweise darauf, wie 
Anrechnungsverfahren gestaltet wer-
den sollen. Es heißt dort: „Außerhalb 
des Hochschulwesens erworbene 
Kenntnisse und Fähigkeiten können im 

Allgemeine Anrechnungsempfehlung
Die hier vorliegende Allgemeine 

Anrechnungsempfehlung soll Hoch-
schulen bei der qualitätsgesicherten 
Anrechnung der Fortbildung „Parole 
Emil – Jungs im Fokus“ unterstützen. 
Diese Anrechnungsempfehlung basiert 
auf einer unabhängigen Begutachtung 
der Fortbildung, die eine Bestimmung 
der Lernergebnisse, der Niveaus und der 
Workloads ihrer Lerneinheiten beinhal-
tete.

Im Rahmen der Erstellung einer Allge-
meinen Anrechnungsempfehlung für 
eine außerhochschulische Fortbildung 
wird üblicherweise auch ein Äquivalenz-
vergleich zu einem inhaltlich verwand-
ten Referenzstudiengang durchgeführt 
(vgl. Eilers-Schoof & Müskens, 2012). Ein 
solcher Äquivalenzvergleich war bezo-
gen auf die Fortbildung „Parole Emil 

Rahmen einer – ggf. auch pauschalisier-
ten – Einstufung auf ein Hochschulstu-
dium angerechnet werden, wenn […] 
sie nach Inhalt und Niveau dem Teil des 
Studiums gleichwertig sind, der ersetzt 
werden soll […]“ (KMK, 2002).

Die Anrechnung von beruflich erworbe-
nen Kompetenzen auf Studienleistun-
gen wird in Oldenburg bereits seit 2006 
praktiziert. Im Wolfgang Schulenberg-
Institut für Bildungsforschung und 
Erwachsenenbildung an der Carl von 
Ossietzky Universität wurde im Zuge 
der Ankom-Initiative ein qualitätsge-
sichertes Verfahren zur Überprüfung 
der Anrechenbarkeit beruflicher Lern-

– Jungs im Fokus“ nicht möglich, da 
aufgrund der innovativen Thematik der 
Fortbildung kein inhaltlich verwandter 
Hochschulstudiengang identifiziert wer-
den konnte. 

Die Begutachtung der Fortbildung „Pa-
role Emil – Jungs im Fokus“ wurde von 
einem unabhängigen Fachgutachter 
durchgeführt. Dabei nahm der Gutach-
ter eine Schätzung des Workloads der 
Fortbildung vor. 

Weiterhin wurde vom Gutachter das Ni-
veau der Fortbildung und ihrer Module 
mithilfe des Instrumentes „Module Level 
Indicator“ (MLI) geschätzt (Gierke & Müs-
kens, 2009). 

Die Ergebnisse der Begutachtung wur-
den von den Mitarbeiter/inne/n des 
Kompetenzbereichs Anrechnung aus-

gewertet und bilden die Grundlage der 
vorliegenden Anrechnungsempfehlung. 

Zusätzlich enthält diese Allgemeine An-
rechnungsempfehlung weitere Infor-
mationen über die Fortbildung, ähnlich 
den Inhalten einer Modulbeschreibung 
für einen Studiengang. Daher könnte 
man sie in gewisser Weise auch als eine 
„Übersetzung der Fortbildung in Hoch-
schulsprache“ verstehen.

Das hier verwendete Verfahren der Be-
gutachtung sowie die dabei verwende-
ten Instrumente und Methoden entspre-
chen vollständig den Anforderungen 
der „Leitlinie für die Qualitätssicherung 
und Verfahren zur Anrechnung berufli-
cher und außerhochschulisch erworbe-
ner Kompetenzen auf Hochschulstudi-
engänge“ (ANKOM, 2008).

ergebnisse auf Hochschulstudiengänge 
entwickelt (Müskens, 2006).

Zur Bestimmung der Anrechenbar-
keit außerhochschulischer Lernein-
heiten auf Hochschulstudiengänge 
wird üblicherweise ein sogenannter 
„Äquivalenzvergleich“ zwischen der 
anzurechnenden Fortbildung und dem 
Studiengang, auf den angerechnet wer-
den soll, durchgeführt. In diesem Äqui-
valenzvergleich geht es in der Haupt-
sache darum, nach Inhalt und Niveau 
gleichwertige Anteile innerhalb des 
Studiengangs und der Fortbildung zu 
identifizieren.

Grundlage für die Begutachtung der Fortbildung „Parole Emil – Jungs im Fokus“

 �  Beschreibung der Fortbildung und 
der Lernerfolgskontrollen,

 � Darstellung des Projektes, in dem die 
Fortbildung entwickelt wurde,

 � Curriculum der Fortbildung,

 �  umfangreiche Handouts und Präsen-
tationen zu den Lerneinheiten ,

 � Beispiele für Dokumentationen von 
Praxisprojekten durch die Teilnehmer/
innen sowie

 � Literatur zur Fortbildung.
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Fortbildung Parole Emil  – Jungs im Fokus

Bestimmung des Workloads und Bildung der  
„virtuellen“ Module

Name Bestandteil der Schulung (Inhalt) Umfang (Ust.)

Modul 1

1 KP
Grundlagen der Jungenpädagogik

Lerneinheit I, Teil 2 2 2/3

Lerneinheit II, Teil 1 4

Lerneinheit III, Teil 1+2 8

Lerneinheit V, Teil 1 2 2/3

Lerneinheit VI, Teil 1 1 1/3

Vor- und Nachbereitung 8

∑ 26 2/3

Modul 2

1 KP

Geschlechtergerechte Kita  
und Grundschule

Lerneinheit I, Teil 1 1 1/3

Lerneinheit IV 8

Lerneinheit V, Teil 2 1 1/3

Lerneinheit VI, Teil 2 6 2/3

Vor- und Nachbereitung 8

∑ 25 1/3

Modul 3

2 KP
Praktische Umsetzung

Praxisphase, Durchführung 35

Praxisphase, Dokumentation 10

∑ 45

Modul 4

1 KP
(Selbst-) Reflexion

Lerneinheit I, Teil 3 4

Lerneinheit II, Teil 2 4

Lerneinheit V, Teil 3 4

Reflexion während Praxisphase 10

Abschlusskolloquium  
(inkl. Vorbereitung)

16

∑ 38

Im Rahmen der unabhängigen Be-
gutachtung wurden die Lernergebnisse 
der Fortbildung „Parole Emil – Jungs im 
Fokus“ vom Gutachter zu vier inhaltlich 
homogenen Modulen gruppiert. Diese 
Module entsprechen nicht den tatsäch-
lichen Lerneinheiten der Fortbildung, so 
dass wir hier von einer „virtuellen“ Mo-

dularisierung sprechen. Im Hinblick auf 
eine mögliche Anrechnung auf Hoch-
schulstudiengänge können diese „virtu-
ellen“ Module wie tatsächliche Module 
behandelt werden. 

Für die Schätzung des Arbeitsaufwandes 
(Workload) der Module wurden sämt-
liche fortbildungsrelevanten Lernakti-
vitäten berücksichtigt. Diese umfassen 
neben den Präsenzzeiten u.a. auch Praxis- 
und Reflexionsphasen. Die Schätzungen 
beruhen auf den Angaben des Fortbil-
dungsanbieters. 

Abbildung 2: Übersicht Modularisierung und Workload 

Entsprechend der Vorgabe des ECTS Users Guide (Europäische Kommission, 2009) wird angenommen, dass ein ECTS Kredit-
punkt (KP) ca. 25 bis 30 Arbeitsstunden entspricht. Dementsprechend wird der Workload der Module 1, 2 und 4 mit jeweils 1 KP 
geschätzt. Der Workload des Praxismoduls (Modul 3) wird mit 2 KP geschätzt.
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Niveaubestimmung –  
Module Level Indicator ( M L I )

Die Bestimmung des Niveaus von 
Fortbildungs- und Studienmodulen 
erfordert einen bildungsbereichsüber-
greifenden Vergleichsmaßstab. Doch die 
Niveauvorstellungen in der beruflichen 
und in der akademischen Bildung un-
terscheiden sich erheblich voneinander. 
Bereichsübergreifende Qualifikations-
rahmen wie der Europäische Qualifika-
tionsrahmen für Lebenslanges Lernen 
(EQF) unternehmen den Versuch, diese 
unterschiedlichen Niveauvorstellungen 
zu integrieren (EU Parlament, 2007). 
Allerdings sind sie zur Einstufung von 
Teilqualifikationen - wie Studienmodule 
oder Fortbildungsfächer - kaum geeig-
net.

Im ANKOM-Projekt „Qualifikations-
verbund Nord-West“ wurde daher mit 
dem Module Level Indicator (MLI) ein 
Instrument entwickelt, das eine solche 

Niveaubeurteilung von Lerneinheiten 
bzw. Teilqualifikationen ermöglicht, sich 
dabei aber gleichzeitig an der bereichs-
übergreifenden Niveauvorstellung des 
EQF orientiert (Gierke & Müskens, 2009). 

Der MLI ist ein stark strukturiertes Be-
wertungsinstrument mit 51 Kriterien. 
Die von den Gutachter/inne/n zu bewer-
tenden Kriterien beziehen sich in erster 
Linie auf die innerhalb der Lerneinheit 
vermittelten Kenntnisse und Fähigkei-
ten sowie auf die Form der Lernerfolgs-
kontrollen. 

16
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Fortbildung Parole Emil  – Jungs im Fokus

 � Die Skala „Praxisbezug“ beschreibt, ob 
und in welchem Maße sich die Lern-
materialien und Lernerfolgskontrollen 
auf reale Praxisanforderungen und 
-probleme beziehen.

 � Die Skala „Innovation“ beschreibt, ob 
und inwieweit die Lernerfolgskontrol-
len einer Lerneinheit die Lernenden 
mit neuartigen Problemen konfron-
tieren, die kreative Lösungsansätze 
erfordern.

 � Die Skale „Selbständigkeit“ beschreibt 
das Ausmaß der Selbständigkeit und 
Verantwortungsübernahme, das von 
den Lernenden innerhalb der Lernein-
heit erwartet wird.

 � Die Skala „Kommunikation“ be-
schreibt, in welchem Maße den 
Lernenden vermittelt wird, Informati-
onen, Ideen, Probleme und Lösungs-
ansätze gegenüber Mitlernenden, 
Fachexperten und Laien zu kommu-
nizieren.

Die 51 Bewertungen zu einer Lern-
einheit werden zu neun testtheoretisch 
konstruierten, reliablen Ergebnisskalen 
verrechnet: 

 � Die Skala „Breite und Aktualität des 
Wissens“ beschreibt die Breite, Tiefe 
und Aktualität der in der Lerneinheit 
vermittelten Kenntnisse.

 � Die Skala „Kritisches Verstehen“ 
beschreibt, inwieweit die innerhalb 
der Lerneinheit vermittelten Theorien, 
Modelle und/oder Methoden kritisch 
reflektiert werden.

 � Die Skala „Interdisziplinarität“ be-
schreibt, in welchem Ausmaß eine 
Lerneinheit Bezüge zu anderen Beru-
fen oder Disziplinen aufweist und den 
Lernenden vermittelt, in interdiszipli-
nären Kontexten tätig zu werden.

 � Die Skala „Problemlösen“ beschreibt, 
ob und inwieweit die Lernenden in-
nerhalb der Lerneinheit mit komple-
xen Problemstellungen konfrontiert 
werden, die sie unter Anwendung 
kognitiver und/oder praktischer Fer-
tigkeiten selbständig zu lösen haben.

17

 � Die Skala „Berücksichtigung ethischer 
und sozialer Fragen“ beschreibt, ob 
und inwieweit innerhalb der Lern-
einheit soziale und ethische Fragen 
thematisiert werden.

Bei der vorliegenden Niveaubestim-
mung wurde die aktuelle MLI-Version 
2.1 verwendet. 
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Kenntnisse Beispielitems

Beispielitems

BeispielitemsKompetenz

Fertigkeiten

Das Modul beinhaltet zumindest einige vertiefte Wissensbestände auf dem 
aktuellen Stand der Forschung innerhalb des Fachgebiets.

Die Lernanforderungen verlangen von den Lernenden selbständiges Han-
deln und Eigeninitiative.

Die Lernanforderungen bzw. Prüfungsaufgaben verlangen den umfassen-
den Einsatz kognitiver oder praktischer Fertigkeiten.

Das Modul vermittelt ein Bewusstsein für die Grenzen der vermittelten 
Kenntnisse.

Die Lernenden haben demonstriert, dass sie ihr Verständnis des Fachge-
biets gegenüber Mitlernenden kommunizieren können.

Das Modul vermittelt unmittelbar in der Praxis verwertbare Kenntnisse.

Das Modul beinhaltet interdisziplinäre Fragestellungen, deren Beantwor-
tung auf Wissen aus unterschiedlichen Fachgebieten basiert.

Die Lernenden bezeugen bei der Lösung von Problemen Rücksichtnahme 
auf andere und Solidarität mit Betroffenen.

Die Lernanforderungen beinhalten die Entwicklung neuer strategischer 
Ansätze.

Kritisches Verstehen

Kommunikation

Praxisbezug

Breite und Aktualität

Selbständigkeit

Problemlösen

Interdisziplinarität

Berücksichtigung ethischer 
und sozialer Fragen

Innovation

Abbildung 3: Skalen des MLI - Version 2.1 mit Beispielitems
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Fortbildung Parole Emil  – Jungs im Fokus

Die Niveaus

Die neun Ergebnisskalen des MLI las-
sen sich auch zu einem Gesamtwert ver-
rechnen. Dieser Gesamtwert beschreibt 
das Niveau einer Lerneinheit insgesamt. 
Sowohl der Gesamtwert als auch die Ein-
zelergebnisskalen können als Entschei-
dungsgrundlage für die Anrechnung 
eines Moduls verwendet werden. 

Die MLI-Werte lehnen sich an die Stufen 
des EQFs an. Höhere Werte bedeuten da-
her ein höheres Niveau.

Aufgrund der bisherigen Untersuchun-
gen kann man davon ausgehen, dass 
sich sowohl Bachelor- als auch Master-
studiengängen kein exaktes Niveau von 
Lerneinheiten zuordnen lässt. Vielmehr 
handelt es sich um Niveaubereiche, die 
ineinander übergehen. Die Ergebnisse 
einer MLI-Bewertung lassen sich fünf 
verschiedenen Niveaubereichen zuord-
nen:

MLI Gesamtwert < 3,5

Das Niveau der beurteilten Lern-
einheit liegt erheblich unterhalb des 
Niveaus typischer Bachelor-Studienmo-
dule. Eine solche Lerneinheit sollte nicht 
auf Bachelor- oder Masterstudiengänge 
angerechnet werden. Das Profil der MLI-
Skalen gibt Hinweise auf eine mögliche 
Veränderung der Lerneinheit, durch die 

eine Erhöhung des MLI-Niveaus erreicht 
werden kann. Solche Veränderungen 
können die Inhalte der Lerneinheit, die 
Art und Weise der Vermittlung und/oder 
die Form der verwendeten Lernerfolgs-
kontrollen betreffen. 

Bachelor-Einstiegsniveau  
(3,5 < MLI Gesamtwert < 4,5)

Das Niveau der beurteilten Lern-
einheit entspricht dem Niveau typischer 
Module der ersten Semester eines Bache-
lor-Studiengangs. Eine solche Lernein-
heit sollte nur dann auf einen Bachelor-
Studiengang angerechnet werden, wenn 
der Gesamtumfang der Module auf 
Bachelor-Einstiegsniveau (einschließlich 
des angerechneten Moduls) 60 KP nicht 
überschreitet. Auf Master-Studiengänge 
sollte die Lerneinheit nicht angerechnet 
werden. 

Bachelor-Niveau  
(4,5 < MLI-Gesamtwert < 5)

Das Niveau der beurteilten Lern-
einheit entspricht dem Niveau typi-
scher Module der mittleren Phase eines 
Bachelor-Studiengangs. Die Lerneinheit 
sollte bei entsprechender inhaltlicher 
Übereinstimmung auf Bachelor-Studi-
engänge angerechnet werden. Auf Mas-
ter-Studiengänge sollte die Lerneinheit 

nicht angerechnet werden. 

Bachelor-/Master-Übergangsniveau 
(5 < MLI-Gesamtwert < 5,5)

Das Niveau der beurteilten Lern-
einheit entspricht dem Niveau eines 
fortgeschrittenen Bachelor-Moduls oder 
dem Niveau typischer Master-Module 
aus der Eingangsphase des Studien-
gangs. Die Lerneinheit kann daher bei 
entsprechender inhaltlicher Überein-
stimmung auf Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden. Auf Masterstudi-
engänge sollte die Lerneinheit nur dann 
angerechnet werden, wenn der Ge-
samtumfang der Module auf Bachelor-/
Master-Übergangsniveau (einschließlich 
des angerechneten Moduls) 30 KP nicht 
überschreitet. 

Master-Niveau  
(5,5 < MLI-Gesamtwert)

Das Niveau der beurteilten Lern-
einheit entspricht dem Niveau typischer 
Master-Module. Die Lerneinheit sollte 
daher bei entsprechender inhaltlicher 
Übereinstimmung auf Bachelor- und 
Master-Studiengänge angerechnet wer-
den. 
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Parole Emil – Jungs im Fokus – Modul 1: Grundlagen der Jungenpädagogik 

MLI-Darstellung „Parole Emil – Jungs im Fokus“
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Parole Emil - Grundlagen der Jungenpädagogik  

MLI: 4,03 = Bachelor-
Einstiegsniveau;  das 
Modul sollte unter 
bestimmten Bedingungen 
auf Bachelor-
Studiengänge angerechnet 
werden. 

Master 

Bachelor 

Bachelor-Einstiegsniveau 

Ba-/Ma-Übergangsniveau 

Abbildung 4: MLI-Ergebnisse Modul 1
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Fortbildung Parole Emil  – Jungs im Fokus

Parole Emil – Jungs im Fokus – Modul 2: Geschlechtergerechte Kita und GS
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Parole Emil - Geschlechtergerechte Kita und GS 

MLI: 4,07 = Bachelor-
Einstiegsniveau;  das 
Modul sollte unter 
bestimmten Bedingungen 
auf Bachelor-
Studiengänge angerechnet 
werden. 

Master 

Bachelor 

Bachelor-Einstiegsniveau 

Ba-/Ma-Übergangsniveau 

Abbildung 5: MLI-Ergebnisse Modul 2
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Parole Emil – Jungs im Fokus – Modul 3: Praktische Umsetzung
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Parole Emil - Praktische Umsetzung 

MLI: 4,62 = Bachelor-
Niveau; das Modul kann 
uneingeschränkt auf 
Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden. 
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Bachelor 

Bachelor-Einstiegsniveau 

Ba-/Ma-Übergangsniveau 

Abbildung 6: MLI-Ergebnisse Modul 3
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Fortbildung Parole Emil  – Jungs im Fokus

Parole Emil – Jungs im Fokus – Modul 4: (Selbst-) Reflexion
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Parole Emil - (Selbst-)Reflexion 

MLI: 4,73 = Bachelor-
Niveau; das Modul kann 
uneingeschränkt auf 
Bachelor-Studiengänge 
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Wann sollten Lerneinheiten aus  
außerhochschulischer Bildung auf  
Hochschulstudiengänge angerechnet werden?

In einer Empfehlung der Kultusmi-
nisterkonferenz vom 28.6.2002 zur An-
rechnung von außerhalb des Hochschul-
wesens erworbenen Kenntnissen und 
Fähigkeiten auf ein Hochschulstudium 
heißt es:

„Außerhalb des Hochschulwesens er-
worbene Kenntnisse und Fähigkeiten 
können im Rahmen einer – ggf. auch 
pauschalisierten – Einstufung auf ein 
Hochschulstudium angerechnet werden, 
wenn 

 � die für den Hochschulzugang gelten-
den Voraussetzungen – ggf. auch über 
die Möglichkeiten des Hochschul-
zugangs für besonders qualifizierte 
Berufstätige – gewährleistet werden;

 � sie nach Inhalt und Niveau dem Teil 
des Studiums gleichwertig sind, der 
ersetzt werden soll;

 � entsprechend den Grundsätzen des 
neuen Qualitätssicherungssystems 
im Hochschulbereich die qualitativ-
inhaltlichen Kriterien für den Ersatz 
von Studienleistungen durch außer-
halb des Hochschulwesens erwor-
bene Kenntnisse und Fähigkeiten im 
Rahmen der Akkreditierung überprüft 
werden. Außerhalb des Hochschul-
wesens erworbene Kenntnisse und 
Fähigkeiten können höchstens 50 % 
eines Hochschulstudiums ersetzen“ 
(KMK, 2002).

Diese Empfehlung der KMK verlangt 
sowohl inhaltlich als auch hinsichtlich 
des Niveaus eine Übereinstimmung zwi-
schen anzurechnender Lerneinheit und 
zu ersetzendem Studienmodul. 

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung enthält Hinwei-
se zum Niveau der Lerneinheiten der 
begutachteten Fortbildung „Parole Emil 

– Jungs im Fokus“. Insofern fachlich de-
finierte Inhalte eines Studiums ersetzt 
werden sollen, muss darüber hinaus die 
inhaltliche Übereinstimmung der Fort-
bildung mit dem/den Studienmodul(en) 
ermittelt werden. Als Grundlage für eine 
solche Überprüfung liegen die im Rah-
men des Inhaltsvergleichs ermittelten 
Lernergebnisse der Fortbildung vor. Die 
Anrechnung eines Studienmoduls wird 
empfohlen, wenn dessen Lernergebnis-
se zu mindestens 70% durch Lernergeb-
nisse der Fortbildung abgedeckt werden. 



Allgemeine Anrechnungsempfehlung Fortbildung Parole Emil  – Jungs im Fokus

Aufgrund der innovativen Thematik der 
Fortbildung „Parole Emil – Jungs im Fo-
kus“ dürfte es gegenwärtig nur sehr we-
nige Hochschulstudiengänge mit ver-
gleichbaren Inhalten geben. Dennoch 
kann eine Anrechnung der Fortbildung 
sinnvoll und möglich sein, da durch die 
Lernergebnisse dieser Fortbildung z.B. 
frühpädagogische Studiengänge sinn-
voll ergänzt werden können. Die An-
rechnung der Fortbildung sollte hierbei 
auf Wahlmodule oder –bereiche des Stu-
diengangs erfolgen. 

Bei einer solchen Anrechnung auf fach-
lich nicht eingegrenzte Module des 
Studiengangs kann eine Überprüfung 
der inhaltlichen Übereinstimmung der 
Lernergebnisse entfallen. Hier kann die 
Anrechnung ggf. ausschließlich auf der 
Grundlage der Niveaufeststellung im 
Umfang des o.a. Workloads (Kreditpunk-
te) erfolgen. 
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Gutachtereinschätzung
Dr. Michael Herschelmann, Dipl.-Päd.

„Parole Emil - Jungs im Fokus“ – Die-
se Fortbildung betritt Neuland. So wie 
Emil Tischbein in Erich Kästners „Emil 
und die Detektive“ erstmals nach Berlin 
fährt, so haben sich die Evangelische 
und Katholische Erwachsenenbildung 
in Oldenburg auf den Weg gemacht, 
um neue Wege der Jungenförderung im 
elementar- und primarpädagogischen 
Schnittstellenbereich zu eröffnen und zu 
beschreiten.

Innovativ

Der besonders innovative Gehalt dieser 
Fortbildung  zeigt sich schon allein da-
ran, dass es trotz intensiver Bemühungen 
nicht gelungen ist, einen Referenzstudi-
engang zu finden. Entgegen der Präsenz 
des Themas „Jungen“ (z.B. als neue Bil-
dungsverlierer) in den Medien und den 
Fachdiskussionen zeigt sich, dass Jungen 
in der Praxis, Forschung und der Aus- 
und Fortbildung noch nicht ausreichend 
Aufmerksamkeit geschenkt wird. Umso 
erfreulicher ist es, wenn durch diese Inno-
vation aus der Praxis erfahrenen Berufs-
praktiker/inne/n ermöglicht wird, sich für 
diese gesellschaftlich bedeutsame Arbeit 
zu qualifizieren. Und das über Fachgren-
zen hinweg. So wie sich in „Emil und die 
Detektive“ verschiedene Jungen unter 
der „Parole Emil!“ zusammenschließen 
(um einen Dieb zu stellen), so wird mit 
der Fortbildung für die interdisziplinäre 
Kooperation von Erzieher/inne/n und 
Grundschullehrer/inne/n (also für eine 
Zukunftsaufgabe) qualifiziert.

Praxisbezogen

Die Fortbildung zeichnet sich durch einen 
starken Praxisbezug aus und passt damit 
hervorragend zu einem berufsqualifizie-
renden BA-Studiengang. Dabei nimmt sie 
Aspekte aktueller wissenschaftlicher Dis-
kussionen, z. B. um interkulturelle und in-
klusive Jungenarbeit oder Crosswork und 
reflexive Koedukation, mit auf. In Kästners 
Roman spielen die weiblichen Figuren 
der Mutter und Oma eine wichtige Rolle, 
die Väter sind abwesend. In der Fortbil-
dung wird u.a. diese, in Kindertagesstät-
ten und Grundschulen durchaus bekann-
te, Konstellation professionell bearbeitet. 

Außerdem gibt es nicht nur Emil Tisch-
bein, sondern auch Gustav mit der Hupe, 
den Professor oder den kleinen Dienstag 
– also ganz verschiedene Jungen. Auch 
das findet sich in der Fortbildung wie-
der. Die Teilnehmer/innen sind mit den 
angeeigneten Instrumenten für eine 
geschlechtergerechte und diversitätsbe-
wusste Jungenförderung in der Lage, zur 
Verbreitung und Vernetzung geschlech-
terbewusster Praxis beizutragen. Sie ha-
ben sich damit bereits mit den Themen 
Gender und Diversity beschäftigt, die als 
Querschnittsthemen in den Hochschulen 
eine immer größere Bedeutung erlangen.

Reflektiert

Darüber hinaus spielt die (Selbst-) Refle-
xion in der Fortbildung eine große Rolle. 
Die Teilnehmer/innen können nicht nur 
ihren Umgang mit Jungen und ihre ei-
gene geschlechterpädagogische Arbeit 
in ihrer jeweiligen Einrichtung reflektie-
ren. Sie haben sich auch ihr eigenes Bild 
von Jungen und ihre – oft unbewussten 
– Erwartungshaltungen und Botschaften 
bewusst gemacht. Wer „Emil und die De-
tektive“ liest, findet ihn und seine Freun-
de auf Anhieb sympathisch. Das schafft 
auch diese Fortbildung. Die Jungen sind 
bei Kästner, obwohl sie auch Streiche ma-
chen, intelligent, aktiv, höflich, empfind-
sam, gutmütig, unkompliziert, tatkräftig 
und hilfsbereit. Die Teilnehmer/innen der 
Fortbildung beschreiben als Wirkung, 
dass sich ihre Wahrnehmung und Hal-
tung zu Jungen geändert hat. Sie sehen 
sie positiver und haben z.B. Vertrauen, 
dass Jungen ihre Konflikte verantwor-
tungsvoll selbst lösen können („Die ma-
chen das gut!“). In ihren pädagogischen 
Interventionen sind sie offener und zu-
rückhaltender.

Fragen lässt sich sicherlich, ob der alleini-
ge Fokus auf die Jungen reicht, oder wel-
che Geschlechterordnung damit (re)pro-
duziert wird. In „Emil und die Detektive“ 
gibt es nur ein Mädchen, Pony Hütchen. 
Sie ist nicht in die Jungengruppe inte-
griert, verspielt, hilfsbereit, dienend und 
versammelt viele weibliche Klischees. 
Der einseitige Blick auf nur ein Ge-
schlecht reproduziert häufig dualistische 

Der Gutachter
Dr. phil. Michael Herschelmann, 

Diplom-Pädagoge, ist geschäftsfüh-
render Leiter des Kinderschutz-Zen-
trums Oldenburg. Er arbeitet seit 1997 
in verschiedenen nationalen und 
internationalen (Praxisforschungs-)  
Projekten u.a. zu den Themen Prä-
vention von (sexueller) Gewalt an 
Mädchen und Jungen, Jungenarbeit 
und Jungensozialisation, Männlich-
keitsforschung. Er entwickelte Instru-
mentarien zur (Selbst-) Evaluation 
und Qualitätsentwicklung in Kinder-
tagesstätten und Grundschulen mit 
und war im Rahmen europäischer 
Kooperationen als Experte einbezo-
gen in ein Projekt zur frühen Gewalt-
prävention und zur Zusammenarbeit 
von Fachkräften und Eltern im Über-
gang Kindergarten-Grundschule mit 
dem Fokus auf Jungen und Väter. Er 
hatte Lehraufträge an der Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg, der 
Universität La Laguna Teneriffa/Spa-
nien und der Fachhochschule Olden-
burg/ Ostfriesland/ Wilhelmshaven.

und stereotype Geschlechterkonstrukti-
onen und vernachlässigt Geschlechter-
verhältnisse. Ein geschlechterbewusster 
Blick auch auf die Mädchen, auch insge-
samt von allen - nicht nur von den wei-
tergebildeten – Mitarbeiter/inne/n, und 
auf die gesamte Einrichtung, ist im Sinne 
des Ziels Geschlechtergerechtigkeit si-
cherlich wichtig.

Es bleibt zu hoffen, dass Hochschulen 
die innovative Bedeutung der Inhalte 
der Fortbildung erkennen und in ihre 
Curricula aufnehmen. Sie können sich 
außerdem freuen, wenn sie derart vor-
qualifizierte Studierende für ihre Studi-
engänge gewinnen können.

Anhang 
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Zertifikat der Fortbildung „Parole Emil – Jungs im Fokus“
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